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Die Mondin als Symbol für die Weiblichkeit


Aus der Dunkelheit ins Licht und vom Licht in die Dunkelheit, von der Leere in die Fülle


und von der Fülle in die Leere - im ewigen Kreislauf, der seine eigene Struktur und


Stabilität schafft.
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EIN MÄDCHEN SITZT VOR


IHREM FENSTER,


blickt in die Nacht, sieht sie Gespenster?


Suchend schweift ihr Blick umher:


oben, unten, kreuz und quer.


Plötzlich fühlt sie sich angezogen,


durch eine Kraft von ganz weit oben.


Dorthin lässt sie ihren Blick nun gleiten,


bis sich ihre Augen weiten;


anhalten, verharren
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Gedicht zur Weiblichkeit
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